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Vorausbezahlung .
GanzjLbrlich bier 8 st. , dalbjäbr »
LL ist . , durch die Post im Groß -

kerzogtbum Baden 8 st. SO kr.
und 4 st. IS kr.

Karlsruher Zeitung.
Nr . 17L . Dienstag , den 28. Juni .

Ginrücku ttgsgebühr .
Die gesprilene Petirzeile oder

deren Nauru 4 kr.
Briefe und Gelder frank».

18 ^ 2

Ferner eingegangene Beiträge der mit höchster Ermächtigung Sr.
kön. Hoh . des Großherzogs angeordneten allgemeinen Landeskol-

lekte für die Hamburger Abgebrannten .
Bei dem karlSruher Hilfsvcrein für Hamburg sind bis zum 27. Juni einge-

gangen durch Hrn . August Klose , Jakob Kusel und S . v . Haber und Söhne :
Durch das großh . Bezirkamt Hornberg der Ertrag der in dem dortigen Bezirke
angeordneten allgemeinen Kollekte mit 130 fl . 40 kr . , und zwar von nachste¬
hende» Gemeinden : Buchenberg 13 fl . 46 kr . , Gutach 16 fl . 12 kr . , Hornberg
23 fl . 44 kr . , Kirnbach 23 fl. 2 kr ., Schiltach 18 fl . 14 kr. , St . Georgen
24 fl. 16 kr . , evangelisch Thennenbronn 6 fl . 24 kr . und katholisch Thennen-
bronn 5 fl . 2 kr . Von G . W . in Hornberg 2 fl . 42 kr . Von einem Langen«
hrückener 2 fl. 40 kr. Zusammen 136 fl . 2 kr . Der Zrntralkassier der allg .
LanbeSkollekte für Hamburg : S . v . Haber u . S .

DeutfcheBundeSstaate »
Oesterreich . Wien , 15 . Juni . Die niederösterreichische Regierung

hat den Bau eines großen Strafhauses für 800 Gefangene angeordnet . Uebcr
die beste Art der Ausführung sind die Verwaltungen aller Strafhäuser zur Er-
stattung von Gutachten aufgefordert worden . Der Bau soll in einem solchen
Plane ausgeführt werden , daß er nöthigenfalls Vergrößerungen zuläßt . Ob
diese großartige Anstalt hier oder in einer Stadt der Provinz errichtet werden
soll , wird erst nach Einlangung der verlangten Gutachten entschieden werden.

(Pr . St . Z . )
Wien , 21 . Jnni . In der österreichischen Armee haben sich mehrere Ver¬

änderungen ergeben, deren offizielle Bestätigung nächstens erfolgen soll . Graf
Nugent geht an die Stelle des verstorbenen Grafen v . Rothkirch » ach Grätzz
Prinz Wasa kommt als Kommandirender nach Brünn ; Oberst GrafHaller , Un«
terleutenant der ungarischen Nobelgarde , ist mit den nöthigen Vollmachten nach
Agram gesandt worden , um daselbst die Unruhen beizulcgen , welche bei Gele¬
genheit der letzte» Wahlen einen Konflikt zwischen den Ungarn und Kroaten
hervorgerufen , bei welchem 16 Menschen auf dem Platze blieben . (N - K .)

Preußen . § * Berlin , 23 . Juni . (Korresp ) Se . Mas . der König
war gestern Abend, begleitet von der Königin und den bis jetzt noch anwesenden
hohen Gästen am königl. Hoflager auf der Eisenbahn hier angelangt , und
heute hat Höchstderselbe die Reise über Küstrin nach Posen und Danzig zur
Einschiffung angetretcn . Uebermorgen , den 25 . , wird der König das Mittags¬
mahl bei dem Erzbischof von Posen, v . Dunin , einnehmen und für den Sonntag
Abend hat der Monarch ein Fest angenommen , welches ihm von den Ständen
der Provinz Posen angeboten worden ist und zu dem seit längerer Zeit groß¬
artige Vorbereitungen getroffen worden sind und auch von Berlin aus verschie¬
dene Künstler und Gegenstände ' aller Art verschrieben worden waren . — Die
Kronprinzen von Dänemark und Hannover hatten sich von hier auS nach Dessau
begeben , und waren von dem Herzog und der Herzogin von Dessau schon in
dein auf dem Wege dahin liegenden herrlichen wörlitzer Park begrüßt worden . —
Der Graf von Dcmidoff mit seiner schönen jungen Gemahlin , der Prinzessin
von Montfort, haben UNS gestern auch wieder verlassen, um die Reise nach St .
Petersburg fortzusctzen . Sie sind mehrere Male bei Hofe empfangen und mit
Auszeichnung aufgenommen worden , und die Prinzessin , die in dem Prinzen
August von Württemberg hier einen nahen Verwandten fand , schien sich sehr
wohl bei unS zu gefallen . — Der » un als beendigt zu betrachtende Wollmarkt
ist im Ganzen viel besser ausgefallen , als man im Anfang glaubte , und die¬
jenigen Produzenten, die mit dem Verkauf bis zum letzten Tage zögerten , haben
noch sehr annehmliche Preise erzielt . — Die Publikation deö neuen Zcnsnr -
gesetzes und die Ernennung deS zum Mitglied des StaatSraths , wie zuin geh .
ObcrjustizrathS u . Mitglied« der Gesetzesrevisionskommission nun beförderten bis¬
herigen Vizepräsidenten deS Oberlandcsgerichts zu Frankfurt , Hin . v . Gerlach ,
zum Präsidenten deS OberzensurkollegiumS scheint sehr nahe zu seyn . Mehrere
Mitglieder desselben dürsten bei dieser Gelegenheit ausscheidcn ; eines derselbe » ,
rin hoher evangelischer Geistlicher , befindet sich schon seit Jahr und Tag in
einer Irrenanstalt der Rheinprovinz . — DaS schon lange besprocheneJudengcsetz
soll nun wirklich » ach den verschiedenen damit vorgenommenen Begutachtungen
auf vem gewöhnlichen Wege zu den Behörden gelangt seyn , und dürfte somit
in diesen Tagen durch die Gesetzsammlung zur öffentlichen Kunde gebracht
werden.

Berlin, 19 . Juni . Der Minister des Innern und der Polizei ermächtigt
die Regierung von Trier , auch in ihrem Bezirke polizeilich genehmigte Taren
in den Gasthöfcn einzuführen . Die Regierung erläßt demnach eine bezügliche
allgemeine Polizeivcrordnung, worin die Wirthe , welche Fremde beherbergen
und speisen , angewiesen werden, überall die von der Polizei bescheinigten Taren,
welche eben nur von der Behörde abgeändert werden dürfen , anzuhcften , aus

welcher der Preis für Essen , Trinken , Wohnung , Stallung , Remise , Pferdc -
fütterung zu ersehen ist . Zuwiderhandlungen von Seiten der Wirthe werden
polizeilich mit Geldstrafe , und bei Wiederkehr mit Entziehung der Konzession
zur Gastwirthschaft geahndet werden . In der Einleitung der Verordnung sagt
die Regierung : „Es besteht bereits in dem größer » Theile der Monarchie die
polizeiliche Anordnung , daß die Preise der verschiedenen Bedürfnisse , welche
Gastwirthe den Reisenden verabreichen , unter polizeiliche Kontrole gestellt , in
den Gasthöfen auSgehängt und von der Lokalpolizeibchörde bescheinigt seyn
müssen , damit die Reisenden gegen mögliche Ueberfordernngen der Gastwirthe
gesichert und in den Stand gesetzt weiden , den zu zahlenden Betrag im Voraus
zu bemessen , und sich bei ihren Anforderungen nach ihren pekuniären Mitteln
zu richten. (L. A . Z . )

Baiern . A München , 24 . Juni . (Korresp . ) Die letzten aus Florenzdatirten
Briefe meldeten abermals daS beste Wohlbefinden unseres verehrten Königs .
So dürfen wir uns den » der gegründeten Hoffnung hingeben, Se . Maj . werde
diese» Abend ebenfalls im erwünschtesten Wohlsepu wieder dahier eintreffen.
Die ganze königliche Familie fährt dem König entgegen , und ebenso begibt sich
eine zahlreiche magistratische Deputation auf die nächste Poststation , um Se .
Maj . dort im Name» der Bevölkerung Münchens zu bewillkommnen. Von dem
äuffersten Thor , welches der König passiren wird , bis zur Nähe der Residenz
beabsichtigt der Magistrat , öffentlichem Vernehmen » ach , die Aufstellung ver¬
schiedener Musikchöre. Sämmtliche höchste Herrschaften , wohl auch die erlauchten
Gäste unseres Hofes aus Altenburg, werden dem Vernehmen » ach bis nach dem
8. Juli , dem Geburtstag der Königin , hier beisammen bleiben . Dann wird
der König in das Bad Brückenau , die Königin mit den jüngeren königlichen
Kindern nach dem Schlosse Nymphenburg , und der Kronprinz nach seinem
Hohenschwangau gehen , vorausgesetzt , daß dieser nicht einen mehrwöchentlichen
Besuch zu Fischbach in Schlesien abstattet. — Es sollen in den jüngsten Tagen
Briefe erfreulichen Inhalts aus St . Petersburg im Herzog ! , v . Leuchtenbcrg'-
schen Palast dahier eingegangen seyn . Ob dieselben einiges Licht in daS
Dunkel der allem Anschein nach nur sehr wenig glaubwürdigen Gerüchte über
die angebliche Adelsemeute in der russische » Hauptstadt bringe» , verlautet wenig.
stenS im größeren Publikum nicht. — Aus einem vorgestern veröffentlichten
Regierungsblatt erhellt , daß unser ehemaliger Hofprediger Eberhard , der im
vergangenen Sommer wegen Renitenz gegen die geistlichen Obern und wegen
allzugroßer Heftigkeit in seinen Kanzelvorträgen deS Amtes entlassen und von
der Kanzel entfernt worden war , nach übeistandener Strafe durch des Königs
Gnade wieder als Pfarrer angestellt worden ist , jedoch nicht hier , sondern auf
dem Land. Unter seinen zahlreichen Freunden und Verehrern dahier herrscht
darüber natürlich keine geringe Freude . — Man ist nicht unbegierig darauf , ob
es den zahlreichen Kornwucherern dahier und auf dem Land gelingen wird,
trotz des nun schon durch mehrere Tage anhaltenden RegcnwetterS und der da¬
durch beseitigten Furcht vor einer Mißernte, morgen auf der Schranne abermals
so abnorm hohe Getreideprcise , wie wir sie am vergangenen Sonnabend hatten ,
zu erringen oder nicht. — Es ist wohl kaum nöthig , zu erwähne» , daß
man die öffentliche Nachricht , unsere Regierung beabsichtige, auch eine Bahn
zwischen Augsburg und Lindau auf Staatskosten herzustellen , hier mit großer
Freude vernommen hat.

Freie Städte . Verfassung der Stadt Hamburg . Den
neuesten Berichten aus Hamburg zufolge war auf Donnerstag , den 23 . Juni ,
abermals eine Versammlung der erbgesessenen Bürgerschaft ' angesagt worden.
Wir nehmen daher Anlaß , einiges Ueberstchtliche , die Verfassung der freien
Hansestadt an der Elbe erläuternd , beizubringcn . ES beruht aber diese Ver¬
fassung — deren Reform jetzt von vielen Seiten angeregt wild — auf dem
Hauptrezeß von 1712 . ( Genau hundert Jahre früher war zu Frankfurt ein
lang unter der Asche verhaltenesFeuer der Zwietracht zum Ausbruch gekommen ,
das ein politisches Vorspiel zu dem nahenden Religionökrieg beleuchtete. ) Diese
Konstitutionsurkunde hat folgenden Eingang : „Weilen die klägliche Erfahrung
bezeigt , daß bei denen Trouble » , welche diese gute Stadt i » vorigen Zeiten
zerrüttet , fricdhässige und unruhige Gemüther daher insonderheit ihren bösen
Unternehmungen einen Vorwand und Deckel , auch zugleich einen Schein , An¬
dere zu verleiten , gesuchet , daß sic die Frage : Bei wem in dieser Stadt die höchste
Herrschaft sey ? zu regen und zu ihrem Vortherl zu deute » und zu entscheiden
sich erkühnet ; — so wird hiermit als ein ewiges , unveränderliches und unwider¬
rufliches Fundamentulgesetz festgcstcllt und bekräftige », daß solch Recht und höchste
Gewalt bei Einem Edlen Rath und der Erbgeseffene » Bürgerschaft insspurn -
bili llvxu (in untrennbarem Verband) oonjuuetim und zusammen , nicht aber
bei einem oder andern Theile privatim bestehe. « Roth und Bürgerschaft sind
nach Geist und Buchstaben deö HauptrezeffeS so sehr Theile eines Ganzen , die
nicht einander gegenüber stehen , sonder » in sich verschmolzen seyn sollen , daß

* Leben in Hindostan
(Fortsetzung )

2 . Einer zu viel .
Da reden sie gar schön von einheimischen ( indischen ) Fürsten und malen sie

— wenn sie zu Solchen sprechen , die nichts von ihnen wissen , als große Monar¬
chen , bewährt mit unbeschränkter Macht über Leben und Tod , im Besitz von Ein¬
künften und Kleinodien, weit über die schiminerndstcn Hoffnungen christlicher Könige
hinaus, umgeben von holden ParadieseSschönen, prachtvoll gekleideten Ministern jeder
Ueppigkeit . die nur die Einbildungskraft entflammen kann. Allein um ihre wahre
Stellung wissen und kümmern sich die Meisten meiner Landsleute wenig , sonst wür¬
den sie aushören, den geborgtenPrunkschein dieser Potentaten zu beneiden , welche in
wirklicher Wahrheit nichts mehr und nichts minder sind als Staatsgefangene , die
da nicht eine einzige Verordnung ergehen lassen dürfen und sich nicht aus ihren Pa¬
lästen rühren können ohne die Erlaubnis deS britischenResidenten (eine Benennung ,
die gleichbedeutend mit Großbotschafter seyn soll ) , der von der Regierung an den
Hof eines Jeden dieser Fürstlein hingesetzt ist , um sic zu überwachen und in guter
Ordnung zu halten . — Dieser Beamte ist verpflichtet , darauf zu sehen, daß des
Monarchen Gehalt (denn der Nawab oder Nabob empfängt nur rin gewisses Ein
kommen von der ostindischen Kompagnie anstatt seiner ausgedehnten Einkünfte) an¬
gemessen ausgegeben wird ; daß er sich nicht mit politischen Angelegenheiten befaßt ,

daß er keine Ehren verleiht , keine Gäste empfängt — ohne die Ermächtigung der
britischen Herrschenden . Damit ihm nicht zu Sinn kommt , darüber nachzuvenken,
was er ist und was er seyn könnte , ermuntert der Resident den Fürsten zum
Feste-geben , Drachen steigen lassen (das thun sie wirklich und zwar mit einem Auf¬
wand von Tausenden ) , Jagdpartbienveranstalten und viel Lärm um geringe Dinge
machen . Um Seine Hoheit zu verhindern , irgendwo zu bestechen , hat der besagte
Beamte die königlichen Juwelen in seiner Obhut und gibt sie nur bei Slaatsan-
läffen heraus . Er weiß ein Drittheil von deS Namabs Dienern in seinem Dienst
zu beschäftigen oder zu verwenden , und unterhält den Swari *) von Elephanten
in seinen Anlagen . Kurz , ein souveräner Fürst, der über ein Gebiet inBritisch-
Jndien herrscht , hat ungefähr so viel Gewalt und zu sagen , als ein Staatsgefangener
im londoner Tower , dem man zwar mit einer äuffern, einer scheinbaren Ehrerbietung
schmeichelt, der aber nicht über einen einzigen Augenblick wirklicher Freiheit gebieten
kann . — Der größte Unterschied indessen besteht zwischen den ebengeschilderten Po¬
tentaten, und denen , die sich unter unsereHerrschaft noch nicht haben beugen wollen .
Ich erinnere mich noch lebhaft eines Auftrittes, der sich mit einem der Letztern zutruq,
als ich Sekretär beim Residenten zu Marschid - abad war . Zu dem britischen Resi¬
denten war vom Nawab von . ein Abgesandter gekommen , dessen Auftrag die
Abtretung eines beträchtlichen Gebiets an die ostindische Kompagnie zum Zweck hatte.

*) Z»g.



selbst ausgesprochen ist , der Rath besitze alle Regalien nicht privative , sondern

mit der erbgesessenen Bürgerschaft gemeinschafilich und übe auch das Recht , seine

Mitglieder allein zu wähle » , nur unter dieser Reservation , d. h . als Regal , in

beständiger Vollmacht abseiten der Bürgerschaft . Der Senat besteht auS vier

Bürgermeistern und vierundzwanzig Rathsherrn ; von jenen sind drei graduirte

Rechtsgelehrte und einer Kaufmann , von diesen elf Graduirte und dreizehn

Kaufleute . Außer diesen 28 gehören noch acht andere Graduirte zum Rathe

— jene bezeichnet der KunstauSdruck als in «enatu , diese als äs «vaatu , —

nämlich vier Sindizi und vier Sekretäre ». Früher waren nur Lutheraner zu

der RathSherrnwürve qualisizirt ; seit 1819 könne » auch Bürger vo » einer an¬

dern christliche » Konfession gewählt werden . Stirbt ein Senatsmitglied , so

muß die Stelle innerhalb acht Tagen nach der Erledigung wieder besetzt werden .

Die Wahl geschieht in folgender Weise : AuS dem ganzen Rath werden durch ' s

Loos v >crVorschlagsherren bestimmt , die jeder einen Kandidaten proponiren und

und dann abtreten ; von den Uebrigen wird hierauf deliberirt über die Quali¬

fikation der Vorgeschlagencn ; findet sich bei einem oder dem andern Anstand ,

so präsentirt der Vorschlagsherr einen neuen Kandidaten ; find vier qualifizirte

Kandidaten ermittelt , so wird einer darunter durch 's Loos in den Rath berufen ;

der Gewählte muß die Stelle annehmen oder die Stadt verlassen . Zur Bür -

germcisterwürde wird auf gleiche Art auS de» Senatoren und Syndizis gewählt ,

nur daß dazu drei Kandidaten proponirt werde » . Die Syndizi besuchen die

Versammlung des Senats und haben darin eine bcrathende , aber nicht zählende

Stimme . Der jüngste Syndikus ist Fiskal in peinlichen Fällen . Zur Naths -

herrnwürde findet keine Anmeldung statt ; zu den Syndikats - und SckrctariatS -

stellen aber müssen die Bewerber sich melden ; die Wahl geschieht vom Rath

durch Stimmenmehrheit . Mit dem Senate verbunden bildet die erbgesessene

Bürgerschaft die höchste Gewalt im Staate . Das Wort erbgesessen bezeichnet

im Allgemeine » denjenigen , der vermittelst eines eigenen Erbes ( Grundstücks )

in der Stadt ansässig ist ; im besonder » Sinne jedoch werden diejenige » dar¬

unter verstanden , die das Recht und die Pflicht habe » , die Bürgerkonvente zu

besuche » . Es steht aber dieses Recht den Bürgern zu , die in der Stadt Ring¬

mauer » wohnen und ein eigenes Grundstück in der Stadt oder deren Gebiet

besitze», welches nur so hoch beschwert ist, daß sie » och 3000 Mark Banks , wenn

eS in der Stadt , und doppelt so viel , wenn es außerhalb derselben belegen ist ,

eigenes Kapital darin haben . Außer diesen jedoch sind zum Besuche der Kon¬

vente noch berechtigt : die Kämmcreiverordnetcn ( Rechencideputirte ) , die höhern

Offiziere deS Bürgermilitärs , die Börsenaltcn , die Deputirten des Kommerziums ,

die Gerichtsmitglieder , die Aelterlcutc der Aemtcr . Verpflichtet , in den Kon¬

venten zu erscheinen , sind die Mitglieder der bürgerlichen Kollegien . Dieser

bestehen drei : das der 15 Oberaltcn , das der Sechziger und das der Hundert¬

achtziger , mit ihren 30 Adjunkten . Diese Kollegien ( Bürgerausschüffe ) find unter ,

einander in genauester Verbindung , und zwar so , daß die Männer , aus denen

das kleinere Kollegium besteht , zugleich Mitglieder des größeren sind . AuS dem

Kollegium der 180er wird durch die Wahl das der 60er , aus diesem auf gleiche

Weise daS der Obcralten ergänzt . Rath und erbgcseffenc Bürgerschaft zusammen

bilden die gesetzgebende Gewalt , wobei der Rath die verschlagende Behörde , die

Bürgerschaft die prüfende darstellt , beide vereinigt für das Gemeinwesen bindende

Beschlüsse fasse» . Die Bürgerschaft zusammenzurufen hat allein der Senat daS

Recht ; gesetzlich soll eS alle Vierteljahr geschehen ; der Konvent darf nur unter¬

bleiben , wenn die Oberalten mit dem Rath darüber einig sind , die Haltung

sey unnöthig . Der Rath kan » nach seinem Ermessen und mit Zustimmung der

Kollegien den Bürgerkonvent auch außerordentlich anordnen . Nur in dringenden

Nothfällen bedarf eS dazu nicht die Einwilligung der Kollegien . DaS Gesetz

fordert zu einer vollständigen Bürgerschaft 200 Anwesende . Bei dem Konvent

erscheinen die RathSglieder in der Amtskleidnng , die Bürger im schwarzen

Mantel , dem Ehrenzeichen des Hamburgers . Der präsidirende Bürgermeister

verliest die Prvpositionen des RathS und übergibt sie dem präsidirende » Ober¬

alten in fünffacher Abschrift , worauf der Rath sich aus dem Vcrsammlungsfaal

entfernt . Die Bürgerschaft trennt sich sodann nach den fünf Kirchspielen ; jede

Abtheilung deliberirt einzeln über die Prvpositionen und faßt über jede nach der

Majorität einen KirchspielSschluß . AuS den fünf Schlüffen wird dann , nach¬

dem die Bürgerschaft wieder zusammengctreten , ebenfalls durch Stimmenmehr¬

heit der Bürgerschluß gebildet . Sollte der Fall eintreten , daß die Bürger¬

schaft den Prvpositionen des RathS aus erheblichen Gründen nicht beipflichten

- würde , der Rath aber , nach seiner Ueberzeugung von der Nothwendigkcit der

Vorschläge für bas Beste deS Staats , sie nicht aufgebcn wollte , auch durch

Verhandlung mit den Kollegien keine Ausgleichung der Ansichten herbeigeführt

werden könnte , so ernennen . Senat und Bürgerschaft , jeder Theil aus feiner

Mitte , eine gleiche Anzahl Deputate ; diese treten zusammen und ihr per Majora

gefaßter Beschluß entscheidet und hat gleiche Kraft mit einem vollständigen Rath -

nnd Bürgerschluß . Zu einer solche» Deputation zu schreite », ist man jedoch feil

lange nicht mehr in den Fall gekommen . Die Wiederherstellung der Hambur¬

ger Verfassung von 1712 , nach der dreijährige » Episode der napolevnischen

Gewaltherrschaft ( 1810 — 1813 ) , datirt vom 27 . Mai 1814 .

Hamburg , 23 . Juni . In dem heutigen Rath - und Bürgcrkonveute richtete

E . E . Rath seinen Antrag I . hinsichtlich des in dem Rath - und Bürgerkonvente

vom 16 . d . M . übrig gebliebenen Disscnses in Betreff der Mittel zur Deckung

des FeuerkassenschadenS dahin : 1 ) die zur Verzinsung und Tilgung der für den

Ersatz des FeuerkassenschadenS zu kontcahrreiideil Anleihe jährlich erforderliche ,

auf 1 Proz . deS versicherten , verbrennlichen WertheS angenommene Summe

Das tiefste Geheimniß soll «« beobachtet werden : ein einziges verratheneS Wort konnte

die ganze Angelegenheit verderben und den Fürsten in eine ernstliche Verwicklung

mit seinen Nachbarn bringen . Mit einiger Schwierigkeit verstand sich deshalb der

Abgesandte selbst nur zu meinem Zugegenseyn , so eifersüchtig hält er darauf , daß

von dem Gegenstand seiner Sendung nichts herauskomme . — Der Resident , Hr .

A . . . . , empfing ihn mit gebührender Ehre in dem großen Saale seines prächtigen

Wohnhauses , wo er gewöhnlich seinen Durwar *) hielt . Es war ein prachtvoller

Raum , derFußboden mit Marmor belegt und die Wände mit europäischen Spiegeln

eingesetzt. Um dem Gaste Ehre anzuthun , wurden diese Spiegel jetzt aufgedeckt und

die Matten , die zu Zeiten über den Fußboden gebreitet waren , zusammengerollt und

in eine Ecke deS Gemachs gelegt . Die Besprechung hatte begonnen . Mehrere Punkte

waren schon erörtert und geordnet , da sah ich deS Abgesandten Auge sich stät auf

einen der Spiegel heften , als ob er darin etwas Interessantes erblickte. Cr

äusscrte jedoch keine Bemerkung , und sprach immer fort . ( Fortsetzung folgt .)

Ketzergericht zu Koblenz
Von der im fünfzehnten Jahrhundert zn Koblenz bestandenen

'
Inquisition ist

UnS noch ein sehr erbauliches Beispiel aufbewahrt . Es heißt nämlich in einem noch

vorhandenen merkwürdigen Rathsprotokoll ( S . 303 ) , daß im Jahre 1475 eia

alter Mann und eine über 100 Jahre alte Frau , beide Eheleute , von Nassau an

> wird von den , zur Zeit des Brandes vom 5 . bis 8 . Mai d . I . in der General «

fenerkasse versicherten Grundstücken der Stadt und der Vorstadt St . Georg ,

durch Entrichtung einer jährlichen außerordentlichen Fcuerkassenzulage von 4

per mille der jetzigen Versicherungssumme , so wie eine Feucrkasscndcckungssteucr ,

nach der Modalität der jetzt bestehende » Grundsteuer , und zwar für jetzt alljähr¬

lich zu I V, Ausätzen derselben , in mehreren jährlichen Terminen herbeigeschafft ;

welche beide Erhebungen bis zur Tilgung der Anleihe stattfiiide » sollen ; wogegen

aber diese Erhebung der bisherige » Grundsteuer für diese Grundstücke während

derselben Zeit wegfällt . Evcntualiter wird zu diesem Zweck , übrigens unter

gleichen Bestimmungen , die Erhebung von 2 '/, Grundfteueransätzen nach den

bestehenden gesetzlichen Bestimmungen — unter Weglassung der 4 per will «

Feucrrassenzulage — zu belieben seyn ; wobei es jedoch der Beliebung E . E .

Raths mit der Rath - und Bürgerdeputation Vorbehalten bleibt , hinsichtlich ein¬

zelner spezieller , ein besonderes großes Mißverhältniß zu der Versicherungssumme

hcrbeiführendeu Verhältnisse besondere vermittelnde Verfügungen zu treffen .

2 ) Insofern nach dem Resultate der Anleihe und des zu ersetzende » Schadens

sich eine Ermäßigung der jährlichen Quote in Zukunft als zulässig erweisen

würde , so soll deSfallS das Weitere beantragt werden . Indem die am 16 . d . M . ,

unter H . , 3 . beantragte und bewilligte Erhöhung der jetzigen Grundsteuer für

alle übrige » Grundstücke , welche diese außerordentliche Last nicht tragen , resp .

um die Hälfte und auf daS Doppelte ; so wie die sub . Xr . 4 . erwähnte , gesetz¬

lich bestehende Erleichterung für die abgebrannten Grundstücke , wonach ihnen

der Betrag einer einfache » Grundsteuer bis zu Ende des JahreS 1843 zu er¬

lassen ist, unverändert bleiben ; so wird es dagegen 3 ) einer weitern Erwägung

gegen Ablauf des Jahres 1843 Vorbehalte », ob und in wie weit eine Fortdauer

der letztgedachten Erleichterung für die , dann etwa noch nicht wieder erbauten

Grundstücke mit dem jährlich erforderlichen Bedarf für die Anleihe vereinbar ist ;

so wie auch 4 ) einer weitern Vereinbarung E . E . Raths mit der Rath - und

Bürgerdeputatio » überlassen bleibt , die etwa nothwendig erachteten weiteren Ver¬

fügungen zur Verhinderung von Mißbräuchen bet der Erhebung und den Re ,

klamationen der vorgedachien Steuer , insofern diejenigen für die Grundsteuer

bestehenden Anordnungcu nicht genügen würden , zu beschließen . Bei ' m Schluffe

unseres Blattes ( sagt die Börsenhallc ) war die erbgeseffene Bürgerschaft noch

versammelt , und die Resolutionen derselben auf die vorstehenden Prvpositionen

deS Senates noch nicht bekannt .
* Hamburg , 23 . Juni . Dem heutigen „H . C .« ist ein drittes Verzeichniß

der sämmtlichen vom 8 . Juni bis zum 15 . Juni bei der Unterstützungsbehörde

eingegangencn Geldbeiträge brigelegt , wonach die T o t a l einnahme bis zum

15 . Juni Abends ungefähr 3,000,000 Mark Banko oder ungefähr 1,500,000

Thlr . Preuß . K . beträgt .
— I « einem Artikel der „ Gemeinnützigen Nachrichten « wird über den jetzt

in Hamburg stattfindenden MiethSwucher geklagt , und die Anfrage gestellt , ob

der Staat nicht das Recht habe , diesen Wucher eben so gut wie jeden andern

zn verbieten . Es setzen manche Hauseigenthümer jede Humanitäksrückstcht so

weit ausser Augen , daß sie ihren Mitbürgern die Miethe um das Doppelte ,

ja sogar um das Drei - und Vierfache steigern , indem sie den jetzigen Bedarf

und den Mangel an Wohnungen für die Abgebrannten sich zu Nutze machen .

2 Frankfurt , 26 . Juni . ( Korrespondenz ) . Die hiesige große Loge zur

Einigkeit feiert morgen auf glänzende Weise ihr hundertjähriges Stiftungsfest ,

zu welcher Festlichkeit Deputationen aus entfernteren Städten , unter andern

aus Dresden und Stuttgart , ctngekrvffeu sind . — Die große Oper » Guido und

Ginevra « vo » Halevy wird heute auf unserer Bühne ^ zum erste » Male gegeben

und zwar mit großem Glanze .

O Vom Main , 26 . Juni . ( Korrespondenz . ) In Folge einer Ndministra -

tionsverfilgung ist der Dienst der Maiudampfjchifffahrt zwischen Würzburg ,

Aschaffenburg , Frankfurt und Mainz eingestellt worden . Die Fahrten bestehen

vorerst nur zwischen Aschaffenburg und Frankfurt , und werden von dem Boote

» der Verein « versehe » . Um 9 '/ , Uhr triffc das Boot in Frankfurt ein und geht

um 2 Uhr Nachmittags » ach Aschaffenburg zurück, wo es gegen 9 Uhr Abends

ankomrnt . Erfreulicherweise ist das Boot auch immer ziemlich stark besetzt.

Die seichten Stellen , so wie thcilweise Versandungen des MainS machen die

Fahrten auf einer größeren Strecke des Mains für die Reisenden unangenehm

und erzeugen für die Schiffe Schaden . Der Main ist leider für eine geregelte

Dampfschifffahrt jetzt noch nicht geeignet und diese kann erst dann erreicht werden ,

wenn die betreffenden Regierungen mit übereinstimmende » Gesinnungen die er¬

forderlichen Korrektionen des Flußbettes vornehmen und unterhalten lassen .

Dieser Gegenstand ist aber für die Mainuferstaatcn vo » so großer Wichtigkeit ,

daß eine Erreichung dieses Zieles gewiß durch ein kräftiges Zusammenwirken

zu erwarte » ist . Wünschenswerth bleibt es aber , daß auch zweckmäßigere Schiffe

für den Dienst der Maindampfschifffahrt gebaut werden , denn die jetzigen lasse »

in mancher Hinsicht viel zu wünschen übrig . Allerdings ist man durch die

Prachtschiffe des Rheins und namentlich der . kölner Gesellschaft verwöhnt .

Großherzogthum Hessen . Darmstadt , 15 . Juni . Der Druck

der Verhandlungen der ersten Kammer ist so weit vorgeschritten , daß wir fol¬

gende Mittheilung über die ( jetzt entschiedene ) Eisenbahnfrage in unser », Groß¬

herzogthum machen können : Der Gesetzentwurf über den Bau und Betrieb der

Eisenbahnen im Großherzogthum Hessen lautet : »Art . 1 . Der Bau der Haupt¬

linien der Eisenbahnen im Großherzogthumc wird auf Staatskosten ausgeführt ,

und der Betrieb derselben für Rechnung der Staatskasse verwaltet . Dagegen

der Lahn , um deßwillen als Ketzer nach Koblenz gebracht worden seyen , weil sie

behauptet hatten , „ kein Priester , der selbst nicht rein sey von Sünden , habe Macht ,

. Andere von ihren Sünden loszusprechen . « Sie wurden vor den Fiskal gebracht ,

in s geistliche Gefängniß abgcführt , und hier von dem Ketzermeister , einem Doktor

und Dominikanermönche , und mehreren anderen Doktoren verhört , ihnen ihr Un

glaube und ihre Ketzerei vermiesen ; dann wurden sie in Gegenwart von Schultheiß

und Schöffen aufgefordert , ihren Jrrthum abzuschwören , und endlich , da nichts fruch¬

ten wollte , vom Scharfrichter gefoltert . Dies that seine Wirkung bei dem Manne ,

nicht aber bei dem sündhaften alten Weibe . Da ließ man sofort in der Mitte de-

neuen Plans ein großes Gerüste errichten , auf dem Mann und Weib auf abgeson¬

derten Stühlen saßen, und wo der Ketzermeister mit vielen Prälaten und Geistlichen ,

auch Schultheiß und Schöffen nebst vielen Adeligen und andern angesehenen Per¬

sonen gegenwärtig waren . Hier im Beiseyn einer großen Menge Volks auS Stadt

und Land , in Gegenwart des vom Fenster eines benachbarten HauseS dem Schau¬

spiel zusehenden Erzbischofs Johann , erneuerte der Ketzerrichter sein bei der Frau

früher mißlungenes Probestück der Ueberredung . Der Mann blieb auch bei seiner

Reue und Bekehrung , ward losgesprochen , und nur verpflichtet , ein ihm angehängtes

gelbes Kreuz fortan zu tragen ; das alte Weib aber wollte sich nicht bekehren und

bekehren lassen, sondern lieber in 'S Feuer gehen , als von ihrer Ketzerei «blaffen . Da

wurve sie sofort durch ein Urtheil verdammt , verbrannt zu werden , und die Voll -
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werbt » zu Lokalbahnen Konzessionen an Privaten erthcilt , und es bleibt Letzter»
der Verrieb unter der obcrn Leitung der SraatSreglerung überlassen . Art . 2 .
Die zum Bane dieser Hauptbahnen , so wir zur ersten Anschaffung des Be ,
tricbSmalerialS erforderlichen FonbS sollen auf dem Wege der öffentlichen An¬

leihe aufgebracht werden . Außerdem ist die SraatSreglerung ermächtigt , zu
gleichem Zwecke , zur Verminderung des Betrags der Anleihe , Kaffcnanweisun .

- gen , welche als baares Geld zirkuliren , bis zum Betrage von t Million Gul¬
den auszugeben . Art . 3 . Die nach Art . 2 aufgenommenen Kapitalien werden
aus dem reinen Ucberschuffe des dem Großhcrzogthume zufallenden Aniheils am

Ertrage der Eisenbahn verzinst . Sollte dieser reine Ueberschuß mehr liefern ,
als zur Zinsenzahlung nothwendig ist, so soll davon jährlich 1 ) dis zu 25,000 fl .

zur Bildung eines Reservefonds , dis zum Betrage von 500,000 fl . , 2 ) bis zu
weitern 25,000 fl . zur Kapitalamortisation , und 3 ) der R >st aufErhöhung der

Zinsen bis zu 5 Proz . verwendet werden . Art . 4 . Zur Sicherung der für die

Eisenbahn neu kontrahirtcn Staatsschuld wird die Eisenbahn selbst , so weit sie
iur Großherzogthume liegt , sammt allen zu dem Eisenbahninstitute gehörigen
Gebäuden und Anlage » , als Spezialhypothek eingesetzt . Außerdem aber er¬
kennen die Stände des Großherzogthums die für die Eisenbahn neu konlrahirtc
und verwendete Kapitalaufnahme als Staatsschuld an . Art . 5 . Um sowohl
die pünktliche Verzinsung als die Amortisation der aufgenommenen Kapitalien
sicher zu stellen , ist die Staatsregierung ermächtigt , auf jeden Gnlden Normal¬
steuerkapital eine Zusatzstruer von 2 Heller , vom 1 . Juli d . I . an , auSzuschla -

gcn und dem Eiscnbahnfonds zuzuweisen , so lange die Amortisation der auf -

gcnommcnen Fonds dauert . Art . 6 . Stach Ablauf einer jeden Finanzperiode
soll über die bis dahin geschehene Verwendung der Kosten des Baues der
StaatSeisenbahn Unfern getreuen Ständen Rechenschaft abgelegt werden . « Die
Motive zu diesem Entwürfe sprechen von den Nachtheilen , die einem Staate
drohen , der , selbst keine Eisenbahnen bauend , von Staaten mit Eisenbahnen
umgeben sey . Wiewohl die Eisenbahnen manche der bestehenden Verhältnisse
veränderten , habe doch nur derjenige Staat Nachtheil zu besorgen , der sich
isolire . Der Zeitpunkt sey gekommen , wo rückstchtlich der Eisenbahnen ein fester
Entschluß gefaßt werden müsse , und da alle Verhältnisse dafür sprächen , sey eS
am zweckmäßigsten , wenn die Regierung an die Spitze des Unternehmens trete
und die Haupilinie baue , während die Ausführung der Lokalbahnen Privat¬
unternehmern überlassen bleibe . Die Kosten für die ganze Bahnstrecke , von
der nördliche » Glänze der Provinz Oberheffen über Gießen und Darmstadt bis
an die südliche Glänze der Provinz Starkenburg , belaufen sich auf 9 Millionen
Gulden , die während des Baues nach und » ach verzinslich ausgenommen wer¬
den müssen . Zur möglichsten Publizität dieser Kapitalaufnahmc sollen Partial -
schuldscheine zu 4 Proz . Zinsen auf Inhaber von 1000 fl . , 500 fl . und 250 fl .
auögegeben und deren Absatz zuerst durch Eröffnung von Subskriptionen im
Lande versucht werden ; sey dies nicht hinreichend , so solle eine Konkurrenz un¬
ter den angesehensten Bankiers in den größer » Handelsstädten ausgeschrieben
werden . Die so geschaffene Eisenbahn bilde ein Unterpfand , das als Spezial -
Hypothek eingesetzt werde . Das jährliche Einkommen diene vor Allem zur Ver¬
zinsung dcS Kapitals , dann zu einem Reservefonds , der Rest zur Amortisation
und etwaigen Erhöhung des Zinsfußes . Vor der völligen Konsolidation der
Anstalt sey es jedoch räthlich , einen jährlichen Zuschuß aus der Staatskasse zu
machen , welcher durch einen Steuerausschlag von 2 Heller vom Gulden Nor¬
malsteuerkapital aufgebracht werden könnte .

Darmstadt , 25 . Juni . Als Nachtrag zu dem von den Ständen geneh¬
migten Eisenbahngesetz für ' S Großherzogthum Hessen ist den Ständen nunmehr
der Gesetzentwurf über die Emission von Papiergeld übergeben worden , worüber
in diesen Tagen die Verhandlungen beginnen . Man ist auf die Entscheidung
der Stände um so mehr gespannt , da die Ansichten über diesen Gegenstand
nicht allein in Mitte der Kammer , sonder » auch im Publikum sich schroff ent¬
gegen stehen . ES ist nicht zu läugnen , daß das Papiergeld dem Staate manche
Vorthcile und Bequemlichkeiten bietet ; allein eben so wenig ist daS Risiko ,
welches damit verbunden , gering anznschlagen , den » bis jetzt ist trotz alles
Nachdenkens und aller angewandten Vorsicht die Nachmachung desselben noch
nicht unmöglich gemacht worden . Dies Problem bleibt » och zu lösen . — Die
hier erscheinende Wochenschrift : „ daS Vaterland « , schreitet auf der betretenen
Bahn wacker vorwärts . Die Redaktion ist ihrer Aufgabe ( Vermittlung der
geistigen und der materiellen Interessen ) in jeder Hinsicht gewachsen , und es
ist ein erfreuliches Zeichen der Zeit , daß solche Bestrebungen so allgemeine An¬
erkennung finden , wie es bei dieser Zeitschrift in den weitesten Kreisen Deutsch¬
lands der Fall ist. ( F . I .)

Württemberg . Stuttgart . Das Regierungsblatt vom 25 . Juni
enthält : eine Verfügung dcö Ministeriums des Innern , wonach zu Deckung des
Ausfalles , welcher sich durch die vielen und bedeutenden Brandfälle im Laufe
des Verwaltungsjahres 1841 — 42 bei der Brandversicherungshaupikaffe er¬
geben hat , und auch zu Ausstattung dieser Kaffe für daS VerwaltungSjahr
1842 — 43 eine Umlage auf das Gesammtgebäudekataster des Königreichs
und deS Fürstenthums Hohenzollern - Hechingen mit acht Kreuzern von 100 fl .
dcS Gebäuvcanschlags angeordnet wird , wovon die erste Hälfte auf 1 . Sepr .
d . I . und die zweite Hälfte auf 1 . Januar 1843 eingeliefert werden soll .

Stuttgart , 27 . Juni . Durch das in Nr . 161 des Merkurs veröffentlichte
Sendschreiben dcS Alken vom Berge haben sich die katholischen Lehrer deS Gym¬
nasiums in Eüwangcu zu folgender Eingabe veranlaßt gefunden , welche mit
Zustimmung der Elnscnder hiemit bekannt gemacht wird : Euere königl .

Majestät ! Dlt alleruntetthäNigst Unterzeichneten katholischen Lehrer deS
Gymnasiums dahier holten sich in Beziehung auf die von der Kammer der Ab¬
geordneten grpflogenen Verhandlungen übrr die bekannte Motiv » des hochw.
Landesbischvfs , so wie insbesondere in Hinsicht auf daS von dem „Schwäbischen
Merk », « in Nr . 161 veiöffentlichte Schreiben an den Hrn . Minister v . Schlayer
durch ihr Gewissen verpflichtet , vor Eurer königl . Majestät ihre Gesinnung in
tiefster Ehrfurcht dahin auSzuspreche » , daß sie die Klage » über Druck und Be ,
einträchtigung der katholischen Kirche in Eurer königlichen Majestät Landen mit
tiefem Unwillen vernommen haben ; daß sie, weit entfeint , dieselben zu theilen ,
im Gegentheile die vieljährigen wahrhaft väterlichen Bemühungen Eurer königl .
Majestät znm Besten der katholischen Kirche sowohl , alö überhaupt für die
Bildung und Wohlfahrt der katholische » Unterlhanen mit dankbaren Herzen
anerkennen und nach ihrem ganzen Umfange würdigen ; daß sic endlich ver¬
trauensvoll sich der Hoffnung hingeben , Eurer königlichen Majestät weise Re¬
gierung werde , wie bisher , so auch fernerhin , de » immer unverbüllter hervor »
treteuden Absichten eines hierarchischen Geistes de» geeigneten Widerstand ent¬
gegensetzen . In tiefster Ehrfurcht und mit der Gesinnung der treuesten An¬
hänglichkeit Euerer königlichen Majestät . Ellwangen , 17 Juni .
sFolgen die Unterschriften .j — In gleichem Geiste spreche » sich noch weitere
unaufgefordeit einlaufende Eingaben von Einzelnen und Körperschaften aus ,
wie namentlich Erklärungen der AmtSversammlungen Ehingen , Saulgau rc .

( S . M )
Stuttgart , 26 . Juni . ( Korresp . ) Ihre Maj . die Königin und II . kk.

HH . die Prinzessinnen Katharina und Auguste reffen morgen » ach Kissingen
ab , um dort eine Brunnen « und Badekur zu gebrauche » . Ihre kön . Hoh . die
Prinzessin von Oranien wird in dieser Woche mit ihrem Sohne , dem Erb¬
prinzen von Oranien , auch wieder von hier abreiscn . Se . Hoh . der Herzog
Alexander von Württemberg , Bruder Ihrer Maj . der Königin , ist seit mehre¬
ren Wochen mit seinen Kindern hier und wird , dem Vernehmen nach , erst ge¬
gen den Herbst hin wieder nach Wien zurückkehren . — Die Stänbcver -
sammlung wird , sobald beide Kammern sich über de» Hauplfinanzerat vollends
verständigt habe » , vertagt . Die Verhandlungen über die bekannte bischöfliche
Motiv » haben einem wüthenden Ultramontaner Veranlassung zu einem soge¬
nannten offenen Sendschreiben an den Minister des Innern gegeben , welches
mit allgemeiner Entrüstung von Protestanten und Katholiken gelesen ward . ES
ist voll Lug und Trug , und , wie man bisher wußte , und wie die Stimmen der
Katholiken selbst in und ausser der Kammer allmählig laut werden und bestä¬
tigen , thcilt nicht der tausendste Theil der Glaubensgenossen deS Verfassers
seine Ansichten . Er hat sich und seiner Partei durch daS Bckanntweroen des
Sendschreibens unendlich geschadet , und die Aufmerksamkeit der Regierungen
eben so sehr , als aller vernünftigen Christen auf ihr Treiben mehr hingclenkt ,
als ihm und den Seinen lieb seyn mag . Der Verfasser ist » och unbekannt ; man
vermuthet ihn aber weder unter den niederen , noch unter den mittlere » Ständen .
— In der vorigen Woche wurde hier bei der St . Leonhardskrrche ei » Kind
ausgesetzt gefunden . — Die Witterung ist immer noch ungemein trocken und
warm . Einige Gewitterregen haben dem lechzenden Boden nur wenig Er¬
quickung gebracht . Die Traubenblüthe ist im Allgemeinen vorüber , und die
Weinberge stehen ausserordentlich schön . Dagegen aber fehlt es an Kutter für
das Vieh , und man hegt wesentliche Besorgnisse für das Getreide . Heute steht
der Barometer aus 27 " 0,5 ' " , und der Thermometer auf 25 im Schatten ,
während ein heftiger Westwind weht .

Dänemark .
Schleswig , 19 . Juni . Die bei dem Manifest in Kopenhagen von der

demokratisch - nationalen Partei und besonders ihrem Führer , dem Kandidaten
und Ständedeputirtcn Orla Lehmann , vorgebrachte » Nodomontadcn gegen daS
Deutschthum und für eine Einverleibung Schleswigs in Dänemaik mit Güte
oder mit Gewalt der Waffen ( ! ) hat hier theils Zorn , theils Lächeln erregt .
Man richtete dagegen gleich die bestimmtesten Erklärungen , jedoch wurden solche
theilweise im Herzogthum Schleswig von dänisch gesinnten Zensoren unterdrückt ,
die damit offenbar ihre Bcfugniß überschritten und Partei nahmen . Dies war
der Fall mit einer Protestatio » , welche das eckernsörder Wochenblatt liefern sollte .
Der Zensor ließ die dänische Provokation stehen , strich aber die deutsche Pro¬
testalion . Solche dänische Provokationen werden nur dazu Mitwirken , Schles¬
wig immer näher dem deutschen Bunde zuznführcn . ( A . Z . )

Schweiz .
Zug hat auf die Tagsatzung instruirt wie Luzern , alle gegen fünf

Stimmen .
Basel . Basel , 24 . Juni . Es gereicht uns zum Vergnügen , anzeigen

zu können , daß neben dem unglücklichen Hamburg auch daS verhältnißmäßig
nicht minder schwer betroffene Steyr von der Wohlthätigkcit unserer Mitbürger
nicht unbedacht gelassen wird . Einen dankenswcrthcn Beitrag zu den bereits
für letzteres eingcgangencn Summen lieferte der unter der verdienstvollen Lei¬
tung des Hr » . Laur stehende Gesangverein durch seine gestrige Aufführung von
Haydn 's Schöpfung . ( B . Z .)

Bern . Gr . Rath . Tagsatzungsinstruktion . Aargauische Klöster . Der
Jnstruktionsantrag lautet auf befriedigte Erklärunq mir dem Anerbieten Aargaus .
Tscharnerwurstembcrger beharrt im Gegenthcil auf Wiederherstellung aller Klöster ;
Fellenberg möchte versöhnend einschreite » , und Mai , gcw . Staatsschreiber ,
kann das Festhalten am Bunde und die Nichtbeachtung von TagsatznngSbc -
schlüffen nicht mit einander vereinbaren . Auch hier handle eS sich nicht von

ziehung geschah wirklich am folgenden Tage vor der Stadt auf der an die Mosel
stoßenden Scharlwiese , wohin der Amtmann Stroh und Holz hatte bringen lassen.
So wurde das unglücklich alte Mütterchen , das , wie eS im oben erwähnten Proto¬
kolle heißt : „von Forme und Gestalt wail hundert Zaire ader me all sy» moicht « ,
zu Asche verbrannt , weil eS keinem andern als einem reinen Priester hatte beichten
wollen.

Verschiedenes .
8 ) Paris , zz . Juni . ( Korresp .) Alle variier Blätter haben seit dem Auftreten

der deutschen Openigeiellschaft und vorzüglich seir ven traurigen finanziellen Hindernissen ,
die sich dem Fortdesteyen derselben in den Weg gestellt , ungemein mei Theilnahme snc die
Künstler dieser Anstalt an den Tag gelegt . Man kann sagen , daß troß der eingetreienen
Unglücksfälle ein deutsches Theater hier sich eindürgern könnt « , und nur eine bester be¬
rechnete Gesellschaft wäre erforderlich , um bas gefühlte Bedürsniß zu befriedigen . Um
das LooS der noch hier anwesenden unglücklichen Künstler zu mildern , wird ein großes
Konzert veranstaltet und der hier lebend « reiche und sehr wohlthäkige nordamerikanische
Odrist Thonr bietet hierzu seine prachtvollen Gemächer an . Der ruhmzekrönt zurückgekehrle
Pmuist Liszt wird das Konzert leiten . Den z « . Juni findet dieses auch von den eisten
Damen der großen Modewelt begünstigte musikalische Fest statt . — Die große Oper feierte
gestern einen großen Triumph , der um so demerkensweither ist , als derselbe in der Mitte
des Sommers statifindet , wo die ersten «sudjekte des Gesanges und Tanzes ihre Zeit zu
Reisen benützen . Dem Hrn . Theodor Anne , einem Redakteur des „France "

, ist es gelungen ,
Sin » Operette — ein seltener Fall in der großen Oper — zu dichten , welche allgemeinen

Beifall gefunden hat . — In dem neuen Ballet , geeignet , den Sommer hindurch Furore zu
machen , kommt ein fiamiändiiches Kirchweihfest vor , an dem fily die Pariser nicht satt
werden sehen können .

Frankfurt a . M ., LI . Juni . Bon der verunglückten deutsche » Oper in Paris befin¬
den fich immer noch vierzig Mitglieder in großem Elend , un » es hat dchhalb da « Konnte
dersciden an unfern Licdcrkranz die Bitte ergehen lajstn . ein Konzert zu ihrem Besten zu
geben , damit diese Deutschen wenigstens in 's Vaierland zurückkehren können . Der Brief ,den das Konnte an unfern Liederkranz gerichtet , tarnet äusserst kläglich .

Florenz , 4 . Juni . (Lpz . allg . Zeitg .) 2 . Tieck 's trefflicher Roman : „ Vittona Acco-
rombvna " , hat hier einen Uebersetzer gefunden . Derseld « , ein freisinniger Adde , finret
nur außerordentliche Verlegenheit in der Charakteristik res wollüstigen Kardinals , und weiß
sich vor der kirchlichen Zensur nicht anders zu helfen . als daß er die Eminenz in einen
Prinzip « verstümmelt . Der Dichter wird ihm über diese Entstellung , die natürlich viele
Aenderungen in der Charakieristtk und den Dialogen nach fich zieht , wenig Dank wissen;die Schuld liegt übrigens nicht an dem Uebersetzer .

— Ein Elsässer ist darauf verfallen , die Zentrifugalkraft auf ein neues Fahrspfiem
als sekondäre Bewegkrakt anzuwenoen , und ern Mechaniker Hai fich anheischig gemacht ,
dieses Werk nach einem paffenden Muster zu versenigen .

— Der vr . Fouiihour , Arzt am Hotel Dien in Paris , batte gelegen daß die Mexi¬
kaner das merikanische Lausekraut ( Levnllell ») gegen Hundswuth mit großem Erfolg an¬
wenden . Einem in dem genannten Krankenhause liegenden Manne , bei welchem bereit «
die Wasserscheu auSgebrochen war , gab er sechzig Grammen der genannten Arznei , und
hatte die Freude , ihn bald nachher völlig geheilt entlassen zu können .
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Sympathie »» und
'

Anthipathien für ?oder wider die Klöster . Da aber andere

Anträge fallen können , so will er sä auäiouäuw und rekorvockum instruiren .

Für den Antrag 141 , für gefallene Meinungen 10 .

Schwyz . Den 17 . und 18 . war der große Rath zu seiner ordentlichen

Sommersitzung versammelt . Er hat in Bezug auf die Klostersache eine mit

derjenigen von Luzern ganz übereinstimmende Instruktion « heilt und zu Ge¬

sandten gewählt Hrn . Ab -Uberg und nach Ablehnung des Hrn . Düggelin Hrn .

Fürsprech Oethiker von Lachen .
Graubünden . Landrichter a Mark « hat die Stelle eines TagfatzungS -

gesandten entschieden abgelehnt . — Nach der „ Churer Zeitung " sind die Gaben ,

welche aus dem nördliche » Moskau und dem südlichen Brasilien für das ( dieses

Jahr in Chnr stattfindende eidgenössische ) Freischießen geschenkt worden , an

einem und demselben Tage durch Abgesandte in Chur abgegeben worden . Die

letztere , ein schönes Stück gediegenen Goldes mit acht brasilianischen Goldmün¬

zen in einem höchst eleganten Kästchen von grünem Sammt , mit sinnreichen und

kostbaren Verzierungen , wird auf 1500 Fr . geschätzt und wird die erste Gabe

in der Scheibe Varerland bilden . Der Becher aus Moskau soll ei» wahres

Prachtstück und über 800 Fr . werth seyn . — Die Bündnerzeitunge » veröffent¬

lichen nun das ausführliche Festprogramm .

Von der Reuß , 21 . Juni . Adresse der Vorstände der schweizerischen Klö¬

ster an die hohe Tagsatznng , die Angelegenheiten der aargauischen Gotteshäuser

betreffend . »Die Unterzeichneten Vorstände schweizerischer Klöster fühlen sich be¬

wogen , das Begehren der aargauischen Gotteshäuser um bundesgemäße Wie ,

derherstellung bei der hohen Tagsatzung und den hohen Ständen schweizerischer

Eidgenossenschaft zu unterstützen . Dazu werden sie veranlaßt schon durch das

gemeinschaftliche kirchliche Band , welches die verschiedenen religiöse » Korpora¬

tionen der katholischen Kirche umfaßt . Die klösterlichen Institute sind wechsel¬

seitig durch gleichen religösen Zweck vereint und viele derselben überdies durch

ihre Ordensstatuten mit einander eng verbunden . Das Schicksal des einen

Gotteshauses kann daher die übrigen Klöster , zumal jene deS gleichen Ordens ,

nicht unberührt lassen , und schon dieser reinkirchliche Verband bestimmt die Un¬

terzeichneten Vorstände vom katholischen Standpunkte auS , sich für ihre Mit¬

brüder im Aargau bei der hohen Tagsatzung zu verwenden . Sie haben dazu

aber noch einen speziellen Grund , nämlich die eidgenössische Garantie , welche

alle Schweizerklöstcr laut eidgenössischem Staatsrecht miteinander gemein haben .

Gleichwie nämlich die Bundcsakte von 1815 alle Kantone der Eidgenossenschaft

mit gleich verpflichtender Kraft umfaßt , so sind auch alle einzelnen Bestimmun¬

gen derselben für alle Eidgenossen gleich verbindend und gleich schützend . Nun

aber sagt der Paragraph XII . des Bundes : „ Der Fortbestand der Klöster und

Kapitel und die Sicherheit ihres Eigenthums , soweit eS von den Kantonsregie -

rungen abhängt , sind gewährleistet .« An dieser unzweideutigen Bundesbestim -

mung sich fcsthaltend und auf dieselbe fußend , nehmen daher die Unterzeichneten

eidgenössisch garantirten Klöster dir Freiheit , bei der hohen Tagsatzung um

Wiederherstellung der von der aargauischen Kantonalregierung aufgehobenen

Klöster einzugclangen . Auch die aargauischen Gotteshäuser stehen unter der

gleichen feierlichen Garantie des Bundes , wie die übrige » Klöster der Schweiz ,

und könnte der Bund an den einen verletzt werden , wer bürgte dann , daß dieß

früher oder später nicht auch an den andern geschehe ? Zwar erfreuen sich viele

der Unterzeichneten Gotteshäuser in ihren Kantonen einer bis jetzt ungefährde¬

ten Eristenz und ordenSgemäßer Thätigkeit ; allein eben deswegen müssen sie

eS um so mehr bedauern , daß die Verhältnisse der aargauischen Klöster nicht

eben so erfreulich sind und sic bitten daher im Vertrauen auf schweizerisches

Eides - und Rechtsgefühl um so dringender , es möchte die aargauische Kloster¬

angelegenheit von der hohen Tagsatzung einer solchen bundesgemäßen Lösung

entgegengesührt werden . Mit dem Ausdruck ergebenster Hochachtung unterzeich¬

nen , Erzellenz , hochgeachtete Herren !« Unterschriften : Im Namen und nach

dem ausdrücklichen Wunsche aller Klöster des Kirchcnsprengels von Lausanne :

AloysiuS Dosson , Abt deS Bernhardinerklosters von Altrnryf . Für das eigene

Kloster und eigens dazu bevollmächtigt im Namen sämmtlicher Klöster des Kan ,

Ions Thurgau und dazu als Visitator für die Klöster Wonnestein und Grim¬

menstein Kanton Appenzell Außerrhoden : Franziskus , Abt von Fischingen . —

Im Namen der Klöster im Kanton Unterwalden : Eugenius , Abt von Engel¬

berg . Für das eigne Kloster und auftragsgemäß für die im Kanton Schwyz

liegende » Frauenklöster : Cölestin , Abt von Einsiedlen . Für das eigne Kloster

und zwei Frauenklöster im Kanton Bünde » : Adalgott , Abt von DissentiS . Für

die Klöster des Kantons Wallis zu St . Moriz und Martinach : der Abt Ste¬

phan ( Bischof zu Bethlem ) und der Propst Franz Filliez auf dem großen St .

Bernard und Simplen . Für das Stift Rheinau im Kanton Zürich : der Abt

Januar . Für da - Stift Mariastein , Kanton Solothurn : der Abt Bonifaj .

Für das Stift St . Urban , Kanton Luzern , und als Gencralvorsteher der Zister¬

zienser Kongregation in der Schweiz : der Abt Friedrich . Für die Kapuziner ,

klöster der Schweiz : der Provinzial Johann Damasken . Für die St . Gallische »

Frauenklöster : die bevollmächtigte Abtissin von Magdenau , Zäzilia . Für die

Ury ' schen Frauenklöster die Abtissin von Secdorf : M . I . Martha Schmid .

Für die Klöster des KantonS Zug : die bevollmächtigte Aebtissi » von Frauenthal :

M . Gerarda . ( A . Z .)

Italien .
Kirchenstaat . Rom , 13 . Juni . Während man vonRauberzeffen auf

den Straßen wenig vernimmt , nehmen hier die Frevel durch Diebe bei Tag

und Nacht , aller Thätigkeit der Polizei zum Trotz , eher zu als ab . Die Ver -

ordnuug , daß zur bestimmten Stunde Abends alle Häuser gesperrt seyn müßten ,

war gut gemeint , würde vielleicht such manchem minder geübte » Spitzbuben sein

Handwerk erschwert haben , aber sie scheiterte an der uralten Gewohnheit der

Leute , gerade die praktischste » Verordnungen am nachlässigsten zu befolgen ,

wenn sie von Polizei wegen ergehen . — Seit einigen Tagen herrscht die

drückendste Schwüle von der frühesten Morgenstunde bis zum späten Abend .

Selbst eine Anzahl tüchtiger Gewittergüsse haben die Temperatur nicht gekühlt ,

ja manchmal schien sich 's nach einem solchen Rege » noch schwerer zu athmen .

Uebrigens verspreche » die Nachrichten vom Lande eine ergiebige Ernte , nament¬

lich in Getreide . Auch ein Weinjahr ersten Ranges verspricht man sich . Vor¬

läufig ernten unsere Doktoren aller Grade , denn Fieber aller Art und Ruhr -

krankheiten geben allen vollauf zu thun . ( K . Z .)

Amerika .
Südamerika . Zf Aus Montevideo wird unterm IS . März geschrie¬

ben : daß eine englische Handelsgesellschaft , welche beabsichtigt , den Handel in

Paraguay an sich zu ziehen , ein Privilegium erlang ! habe , demzufolge sie 15

Jahre lang die Flüsse dieses Staatsgebiets durch Dampfschiffe unter britischer

Flagge und ohne alle Abgabenentrichtung befahren darf .

B a d e n
* Rippoldsau , 22 . Juni . ( Korresp . ) Heute Nachmittag 3 Uhr ist Se .

Durch !, der Fürst von Hohenzollern - Hechingen hier angekommen und wird mor¬

gen seine Reise nach Straßburg fortsetzen .

Vlllingen , 20 . Juni . Auch bei uns drohte ein am 13 . d. M . Mittags

12 Uhr , in dem 1 */ , Stunden von hier entfernten , zur Gemeinde Unterkürnach

gehörigen , mitten in seiner eigenen Gemarkung von etwa 120 Jauchert stehen¬

den , sogenannten Breitenbrunnenhofe , plötzlich ausgebrochener Brand die schreck¬

lichsten Verheerungen anzurichte ». Gute » Muthes setzten sich der Gutsbesitzer

und die Seini '
gen zu Tische , um ihr Mittagsmahl einzunehmen , als der Ruf

„ Feuer « sie Alle aufschreckte . — Schon loderte hoch über das Schindelndach deS

alten Hauses die Flamme , als jene aus dem Zimmer traten . Der größte

Theil der Habseligkeiten ward rin Raub der Flammen , nebst einigen Stücken

Vieh und dem an der Kette vor dem Hause angebundenen Hunde . Alsbald

theilte , durch von dem Wind fortgetriebeue Schindeln , auf eine Entfernung

von ungefähr 3000 Schritte , das Feuer sich der städtische » Waldung mit , und

schon nach wenigen Minuten stund auch ei » zweites , vom ersteren gegen 300

Schritte entferntes Waldstück im vollen Brande . Der schleunigst herbeigeeilten

Hülfe der Bewohner von Unterkürnach , Stcckburg und Münchweiler zunächst

hat man den Einhalt des BrandeS zu verdanken — der nur noch eine kurze

Strecke bis zum Hochholze zu durcheile » gehabt hätte , bei dessen Erreichung der

Augenblick der Unterdrückung des verheerenden Elementes nicht mehr vorauSzu -

seheu gewesen wäre , da tausende Morgen von Waldung hier , in so zu sagen

ununterbrochenem Terrän zusammcustehe » . Vier bis fünf Morgen Waldung

nur , wurde » zerstört , aber die Größe der Gefahr läßt sich ermessen , wenn man

bedenkt , daß im Verlaufe von ungefähr 3 Stunden wenigstens 2000 löschbereite

Menschen , von nahe und ferne , auf der Brandstätte sich eingefunde » hatten .

Auch dieser Brand ist ein sprechender Beweis , wie mit allem Ernste dem Vor -

urtheile entgegenzuwirken und selbst bei isolirt stehenden Gebäuden die ver¬

ordnungsmäßige Ziegeldachbedeckung unerbittlich durchzuführen , dringendes Er¬

forderniß sind .
( F . Z .)

* Stetten , 23 . Juni . ( Korresp . ) Gestern früh um 3 Uhr fiel die Deck «

in dem Schlafgemach deö Apothekers Hermann , wo er nebst seiner Frau und 2

Kindern schlief , herab , und deckte sie der Art zu , daß daS 7 Mouat alte Kind

darunter erstickte und trotz aller angewandten Hülfe nicht mehr gerettet werden

konnte . Hermann , seine Frau und das ä lteste Kind wurden nicht beschädigt .

Rcdiairt unter Verantwortlichkeit von E . M a ck l o t.

Witterungs - Beobachtungen .

25 . Juni Barom .
rsä . a . 10 .

Temp .
nach R .

Feuch¬
tigkeit
n . püt

Wind
milSt .

Bewölkung
» ach Vr.

Nieder¬
schlag.

9 Add . 27 " 9 45 17 .09 9 .64 SW " trüb . 6 .

26 .Juni .
27 " 9 98

27 " 8 .27

15 .76

23 .36

9 .56

9 .43

SW '

W '
dchbr.trb . 5.
trüb . 1ü .

7 Mrg .

2 Mtg .

26 . Juni

9 Add .

Barom .
roä. a . 10

27 ' 9 .79

Temper ,
nach R

15 .29

Aeuchtkt .
nach pE .

V.73

Wind iBewöikg . -Meder ,
mit St uach V», schlag.

SW ' >trüb . S.

27 . Juni
7 Mg .
S Mtg .

27 - 11 .74

28 " 0 .67
19 .49
1898

9 .68
0 .35

SW ' urbr . heiter . 2 .
W ' utbr . heiter . 1 .

Verdunstet 0 .74 seit 25 .

Großherzogliches Hoftheater .

Dienstag , den 28 Juni : Lorbeerbaum und

Bettelstab , oder : Drei Winter eines deutsche »

Dichters , Schauspiel in 3 Aufzügen , von Karl Holtry .

Hierauf : Bettelstab und Lorbeerbaum ,

oder : Zwanzig Jahre nach dem Tode , Nachspiel in

1 Aufzuge .
I « .5l5 . tj Karlsruhe .

Anfrage .
Ich erlaube mir an da « wohllöbliche

hiesige Polizeiamr die bescheidene Frage : wie lange wird

noch die einseitige , so höchst lästige Maßregel de - Hunde -

anlegenS und führen « in der Residenz als indirekt « Steuer zu

Gunsten de« nieder » Polizeipersonal « noch sortbestehen ?

Sollte man nicht zusammentreteu , und eine gemeinschaftlich «

Vorstellung wegen Aufhebung dieser einseitigen , so lange

andauernden Verordnung , die nur ausnahmsweise die Stadt

Karlsruhe betrifft , und welche die Hunde nur krank oder

wüthend machen muß , höher » Ort « einlegen ?

Hofforstmeister v Holzing .
f» .542 .3j Karlsruhe . ( Zu » erkau -

f e n .) 3 » der Akademiestraße im Haus « Nr . 1t

find wegen Mangel an Platz einige noch wohl

erhaltene Flügel um billigen Preis zu »erkalt¬

en ausgestellt .
Karlsruhe , de« 27 . Juni 1842 .

f» .544 3j Karlsruhe . ( Lehrlings «

gesu ch.) In einem aus verschiedenen Artikeln

bestehenden HaudelSgeschäft kann ein gesitteter

junger Mensch sogleich in die Lehre ausgenom¬

men und das Nähere hierüber bei dem Kontor der Karls¬

ruher Zeitung in Erfahrung gebracht werden .

fS .549 . 3j Nr . l225 . Stocka ch. ( O f-

fen « Ge hülfe » stelle .) Da die in Nr .

1l5 und 123 ausgeschriebene Gehülsen -

noch nicht besetzt ist, so wird dieselbe wie¬

derholt und zwar mit einem Gehall von 590 bis 600 fl.

ausgeschrieben . Die hierzu befähigten Herren Kameralpcak -

tikantrn ober Kameralasfistente » wollen sich in fcankirte »

Briefen hierher melden .
Stockach , den 22 . Juni 1842 .

Großh . bab . Domänenverwaltung , Forst - und Amtskaffe .

P e ch e r .

jS537 .3j Nr . 7801 . Neustadt . ( Schuldenli -

quibation .) Die gesetzlichen Erben des im Jahr 1838

als Gränzwächter zu Konstanz verstorbenen Jakob R u f

von Reiselfingen baden deffen Erbschaft nur mit Vorsicht

des Erbverzeichnisses angrtreleii , und um Abhaltung einer

Schuldenliquidation gebeten .
Es werden deßhalb diejenigen , welche Ansprüche an die

gedachte Erbschaftsmaffe machen zu können glauben , aufge - !

fordert , dieselben am I

Dienstag , den 2 . August b. I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

anzumelden und richtig zu stellen , unter dem RechtSnachtheile ,

daß den Nichterscheinenden ihre Ansprüche nur auf denjeni¬

gen Theil der Erbschaftsmaffe erhalten werden , der nach

Befriedigung der ErhschastSgläubiger auf di« Erben gekom¬

men ist.
Neustadt , den 15 . Juni 1842 .

Großh . bad . s. f. Bezirksamt .
Ganter .

Frachtpreise .

Durlach , 25 . Juni . Auf dem heutigen Fruchtmarkt

I wurden eingeführt 1517 Mltr . , davon find verkauft worden
' 1426 Mltr . Aufgestellt blieben 91 Mltr . Der Durchschnitts¬

preis betrug : vom alten Kernen 14 st. 19 kr. ; vom neuen

Kernen 13 st. 32 kr. -, vom Weizen 13 fl. 30 kr. ; vom

Korn 7 fl. 39 kr . ; Gerste 7 fl . — kr. ; vom Hafer 4 fl.

36 kr. ; vom Welschkorn 9 fl. — kr. per Malter .

StaatSpapiere .
Wien , 22 . Juni . 1834 »r Loose — ; 1839er 197 '/ . .

äpcoz . Met . 108 '/, ; 4proz . 190 '/ , ; 3proz . 77 '/ , ; Esterhazy — ,

Bankaktien 1664 ; Mail . Eisend . — ; Nordb . 75 »/, ; Raab «

Eisend . 84 '/, .
London , 23 . Juni , 4 U . Nachm . Konsols 91 '/, . Span . Fond «,

aktiv 23 , passiv — , aufgeschob . Schuld — . Porlugies .

Fds . 5prz . 37 ' / . . 3proz . 22 '/, - Belg . — . Holl . bprz . Anl . 199 ,

2 '/,prz . 52 '/ . . Dän . — . Ruff . - . Neue holl . Anl . — .

Part « , 25 . Juni . 3proz . kousol . 79 . 59 . 4proz . konl .

— . — . Sprozent . konlol . 129 59 . Bankaktie, ! 33t9 — .

Kanaiaktien — . — . Et . Germaineisenbahnaktren — . — .

Versailler Eisenbahnaktten , rechtes Ufer : 300 . — , linke «

llser , 109 . 75 . Orleans « Elienbahnaktien 555 . — . Straß »

bürg - bas . Eisenbahnakt . 197 . 59 . Blg . öproz . Anleihe 193 ,

römische d » . 104 . Span . Akt . — , Paff . — . Neap . 196 . — .

Mit einer AvertiffementSbeilage und dem Beiblatt Nr . 19 .

Druck und Verlag von - E . Macklvt Waldstraße Nr . 10 .
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